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Heute starten
Dölziger Festtage

Dölzig (-art). Unter dem Titel „150 Jahre 
Sport in Dölzig“ wird heute 15.45 Uhr in 
der Paul-Wäge-Straße offiziell das bis 
zum Sonntag andauernde Dölziger Hei-
matfest eröffnet. Sportlich geht es be-
reits früh beim Rollerrennen am Kinder-
garten in der Schulstraße und beim 
Schulsportfest in der Braugasse zu. Von 
16 bis 20.30 Uhr fahren dann auf tradi-
tionellem Kurs Radrennfahrer vom Kind 
bis zum Senior über verschiedene Dis-
tanzen, um den „22. Preis von Dölzig“. 

Fußball, Beachvolleyball, Platzkonzert 
mit „Gugge-Musik“ auf dem Sportplatz 
(17.30 Uhr) sowie Tanz mit Kling-Klang 
aus Dresden gehören morgen zum Pro-
gramm. Außerdem wird im Sportler-
heim 10 Uhr die Ausstellung des Hei-
matvereins zur Dölziger Sportgeschichte 
eröffnet. Sonntag krähen ab 9 Uhr Häh-
ne um die Wette. Weiter geht’s mit 
Beach-Fußball Eltern gegen Kinder, 
Frühschoppen und Preisskat sowie Ke-
geln und Preisangeln für Kinder. 15.30 
Uhr beginnt am Festplatz die große Zeit-
reise-Show „150 Jahre Sport in Dölzig“. 

Vernissage

Rüdiger Bartels
stellt im Esprit aus

Taucha (-art). Nach seiner beeindru-
ckenden „Rückkehr ins Leben“ jüngst 
zum Tag der offenen Galerie, präsen-
tiert sich der Tauchaer Maler Rüdiger 
Bartels nach seinem schweren Schlag-
anfall mit seinen Werken erneut der 
Öffentlichkeit. Unter dem Titel „Traum-
fänger“ zeigt der frühere Meisterschü-
ler unter seinem jetzigen Künstlerna-
men Barc Dügall die während seiner 
Rehabilitationszeit neu entstandenen 
Bilder. Die Vernissage beginnt am 
Sonntag 11 Uhr im Tauchaer Café 
Esprit in der Leipziger Straße 42.

„Scotish Fire“ in der
Rittergutskirche

Kleinliebenau (r.). Am Sonntag wird es 
in der Kleinliebenauer Rittergutskirche 
laut des Kultur- und Pilgervereins heiß 
hergehen. Die populäre Folk-Band 
North Sea Gas aus Edinburgh in Schott-
land wird hier nämlich ihr neues Pro-
gramm „Scotish Fire“ vorstellen. Um 
16 Uhr startet das Konzert. Die Veran-
staltung ist dieses Mal eintrittspflichtig; 
Besucher, die im Kilt erscheinen, kön-
nen sich das Geld sparen. Zeitiges 
Kommen sichert gute Plätze.

Weitere Infos auf www.kulturpilger.de

Hochwasser

Kita-Aktion erbringt
fast 460 Euro

Schkeuditz (-art). Mit selbst gebastelten 
Spendendosen und einem großen Plakat 
waren beim Schkeuditzer Mittwochs-
markt diesmal auch Kinder vertreten. 
Die zwölf vier bis sechs Jahre alten Mäd-
chen und Jungen aus der Villa Kunter-
bunt verkauften an ihrem Stand in Be-
gleitung von Mutti Stefanie Endner und 
Erzieherin Doreen Straßburg Spielzeug 
und Bücher. „Ich brauche das Buch nicht 
mehr. Es soll jetzt ein Kind bekommen, 
wo Hochwasser gewesen ist“, sagte Jo-
hanna. Viele Passanten gaben auch ei-
nen Obolus in die Spendenbüchse, so 
wie die 80-jährige Herta Bunze: „Das ist 
doch einwandfrei, dass sich die Kinder 
dafür engagieren.“ Nachmittags wurde 
vor der Einrichtung weiter gesammelt, 
und so kamen am Ende 456 Euro zu-
sammen. „Die Aktion war ein voller Er-
folg, das Geld erhält die Grimmaer Kin-
dereinrichtung Schwalbennest“, sagte 
Initiatorin Anke Thiele.

Kita-Kinder verkaufen Spielzeug, um einer 
Einrichtung in Grimma helfen zu können.
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Dölzigs Orgel erklingt
für guten Zweck

Dölzig (r.). Zum Konzert für Orgel, Kla-
vier und Saxophon lädt morgen im Rah-
men des Heimatfestes, um 18 Uhr, Pfar-
rerin Ines Schmidt in die Kirche Dölzig. 
Beim Konzert „Von Klassik bis Moderne“ 
bedient Kantor Steffen Braune Orgel und 
Klavier. Am Saxophon ist Sonnwill 
Zscheckel zu erleben. Der Eintritt ist 
frei. Es werden jedoch Spenden für die 
zum zweiten Mal von der Flut gebeutelte 
Kirchgemeinde Zeithain gesammelt.

Heute Kuchenbasar
für Flut-Opfer

Taucha (r.). Kinder und Erzieherinnen 
der Tauchaer Einrichtung Sonnenkäfer 
haben gemeinsam Kuchen gebacken 
und wollen die leckeren Stücke heute 
in der Zeit von 14 bis 17 Uhr verkau-
fen. Die Kindertagesstätte der Arbeiter-
wohlfahrt befindet sich in der Graß-
dorfer Straße 27. Kaffee gibt es 
allerdings nicht, informierte Mit-Orga-
nisatorin Sandra Spatz. Der Erlös 
Hochwasser-Opfern zugute kommen. 

Benefiz-Konzert in
St. Moritz-Kirche

Taucha (r.). „Zwischen Bach und Fla-
menco“ heißt das Programm am Sonn-
tag in der Tauchaer St. Moritz-Kirche. 
Bei der um 17 Uhr beginnenden Veran-
staltung wird kein Eintritt erhoben, aber 
um Beteiligung an der Kollekte zuguns-
ten der vom Hochwasser Geschädigten 
gebeten. Es spielen Ulrich Thiem (Dres-
den, Violoncello) und das Flamenco-Duo 
„Cielo Flamenco“ aus Spanien.

„Farbe lenkt
nur ab“

Tauchaer Gymnasiasten zeigen künstlerische Fotografie
Taucha. Im Rittergutsschloss wurde am 
Mittwoch eine Fotoausstellung von 
Schülern aller zehnten Klassen des Ge-
schwister-Scholl-Gymnasiums Taucha 
eröffnet. Die Aufnahmen entstanden als 
Ergebnis eines Foto-Workshops mit dem 
Fotografen Louis Volkmann und dem 
Kunstvermittler-Team Halle 14 in einer 
leeren Fabrik-Halle der ehemaligen 
Baumwollspinnerei in Leipzig-Plagwitz. 
Die Werke zeigen eindrucksvoll, wie sich 
die Schüler mit der Geschichte dieses 
Industriestandortes auseinandergesetzt 
haben. „Sie sollten im Dialog mit der 
Vergangenheit ihre fotografische Ant-
wort auf die Historie finden“, erläuterte 
Projektleiterin Roswitha Riemann das 
Konzept. „Dazu durften die Tauchaer 
Schüler erstmals die Stadtgrenzen für 
ein Kunstprojekt verlassen“, bedankte 

sich die Kunstlehrerin bei Direktorin 
Kristina Danz.

Entstanden sind Arbeiten mit inte-
ressanten Bildkompositionen, Blick-
winkeln und Perspektiven auf und in 
die Gebäude und leeren Hallen der 
ehemaligen Fabrikstadt. Friederike 
Hartmann aus der 10 b hatte zum Bei-
spiel auf ihrem Schwarz-Weiß-Foto 
drei ihrer Mitschülerinnen in einer 
großen leeren Halle in einer Diagonale 
gekonnt platziert. „Farbe lenkt nur 
ab“, begründete sie den Verzicht auf 
buntes Drumherum. Sie und ihre 
 Mitschülerinnen werden bei ihren 
nächsten Urlaubsfotos künftig viel 
mehr auf die Details am Rande achten. 
 Sonnabend und Sonntag ist die Aus-
stellung jeweils von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Reinhard Rädler

Friederike Hartmann (Zweite von rechts) präsentiert ihr Foto den Mitschülerinnen Julia 
Albrecht, Ailine Werner und Chantal Süß (von rechts) sowie Bürgermeister Holger 
Schirmbeck und Projektleiterin Roswitha Riemann.  Foto: Reinhard Rädler

Aus Distanz
wird Freundschaft

Nach 64 Jahren: Schüler und Lehrer treffen sich heute noch
Dölzig. Zum ganz großen Jubiläum fehlt 
zwar noch ein Jahr, doch die ehemali-
gen Dölziger Schüler des Abschlussjahr-
ganges 1949 trafen sich jetzt dennoch 
zu ihrem regelmäßigen Klassentreffen. 
Denn seit 64 Jahren kommen die eins-
tigen Abc-Schützen nahezu alle fünf 
Jahre zusammen, um sich der alten Zei-
ten zu erinnern und die Kontakte zu 
pflegen. 1941 eingeschult, erhielten die 
einst 51 Kinder am 1. März 1946 mit 
Gerhard Schiller einen neuen sogenann-
ten Neu-Lehrer: „Ich kam aus Conne-
witz, bin täglich mit dem Fahrrad und 
mit der Straßenbahn bis nach Dölzig 
gefahren.“ Sechs Fächer unterrichtete 
er. „Mir war mit auf den Weg gegeben 
worden, im Umgang mit den Schülern 
Güte, Konsequenz und die nötige Dis-
tanz an den Tag zu legen“, erinnerte 

sich der 88-Jährige. Doch bei Klassen-
fahrten und Wanderungen entwickelte 
sich zwischen Lehrer und Schülern eine 
Freundschaft, die später in Briefwech-
seln ihre Fortsetzung fand und nach der 
Ausschulung 1949 zu den regelmäßigen 
Klassentreffen führte.

Neun seiner Schülerinnen sowie der 
74-jährige Heinz Rosch trafen sich nun 
im Sportlerheim Dölzig. Lehrer Schiller 
war mit seiner Frau Susanne extra aus 
Berlin angereist. Zwei Ex-Schülerinnen 
hatten es noch weiter: Sie kamen aus 
dem Saarland und aus Rheinland-Pfalz 
in die Heimat zurück. Und von Klassen-
kameradin Irene lag eine „schriftliche 
Entschuldigung“ aus Washington vor. 
Sie bedauert nicht kommen zu können, 
will aber beim nächsten Mal wieder mit 
dabei sein, schrieb sie.  Armin Kühne

Schulabgänger 1949 mit ihrem Lehrer Gerhard Schiller (88, vorn Mitte) und dessen Frau 
Susanne (vorn Zweite von links). Einziger männlicher Ex-Schüler ist Heinz Rosch (hinten 
Mitte). Der Herr außen ist der Begleiter einer ehemalige Schülerin.  Foto: Armin Kühne

Enke: Dank gilt den Fluthelfern
Schkeuditz’ Oberbürgermeister blickt auf Hochwassertage zurück / Domholzschänke lädt zu Kabarett 

Schkeuditz. Mit einer Präsentation 
resümierte jüngst Schkeuditz Ober-
bürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler) die Hochwasserereignisse 
der letzten Tage. Dabei stellte er 
Vergleiche zu 2011 an und hob die 
Leistungen der freiwilligen Helfer 
sowohl beim Sandsack-Befüllen als 
auch bei der Kontrolle der Deiche 
dankbar hervor.

„Nicht die Öffnung des Nahle-Aus-
lassbauwerkes sorgte für das erste 
Hochwasser im Auengebiet“, informier-
te das Stadtoberhaupt. Das kleine 
Flüsschen Zschampert sei über die Ufer 
getreten, da es nicht in die Luppe ab-
fließen konnte und zurück staute. Mit 
einer Powerpoint-Präsentation hatte 
sich Enke auf der jüngsten Sitzung vor 
die Stadträte begeben und die Tage des 
Hochwassers noch einmal Revue pas-
sieren lassen. Dabei zeigte er Grafiken 
zu den Pegelständen der Weißen Elster 
und erklärte die Zusammenhänge. 

„Am 3. Juni ist das Einlaufbauwerk 
zum Zwenkauer See um 4 Uhr geöffnet 
worden, um Wasser der Weißen Elster 
abzuleiten. Dabei flossen 130 Kubik-
meter pro Sekunde in den See. Das 
Steuer-Ziel von 300 Kubikmetern pro 
Sekunde konnte nicht gehalten wer-
den“, sagte Enke und zeigte auf eine 
Senkung des Weiße-Elster-Pegels in ei-
ner Grafik. Eine zweite Absenkung auf 
der Kurve ist – im Zeitstrahl rund 14 
Stunden später – zu sehen. „Hier sind 
alle 16 Schütze des Nahle-Wehrs geöff-
net worden. Einen Schütz zu ziehen 
dauert etwa zehn Minuten. 16.15 Uhr 
waren alle Tore geöffnet“, gab Enke 
Informationen von Axel Bobbe von der 
Landestalsperrenverwaltung weiter.

„Die Schnelligkeit, mit der das Was-
ser an der Domholzschänke war, lässt 
erkennen, welche Kraft die Wasser-
massen hatten. Wesentlich länger hat 
es 2011 gedauert“, sagte das Stadt-
oberhaupt. Während vor zweieinhalb 
Jahren das Wasser noch 33 Stunden 
gebraucht hätte, sei es jetzt binnen 14 
Stunden am Ausflugslokal gewesen. 
Ebenfalls wesentlich schneller sei das 
Poldergebiet voll- und dann übergelau-
fen. Brauchte es 2011 noch 62 Stun-
den, bis das Wasser aus dem Polder in 

die Neue Luppe zurückfloss, hat es die-
ses Mal mit 23 Stunden nicht einmal 
einen Tag gedauert. „Hätte man mit 

der Öffnung des Nahle-Wehrs noch 
länger gewartet, dann wäre das Was-
ser über die Schütze ins Poldergebiet 

gelaufen. Die Weiße Elster stand einen 
Meter höher, als 2011 die Öffnung er-
folgte“, sagte Enke.

„Sofort waren die Kleinliebenauer 
bereit, Deich-Kontrollgänge zu ma-
chen“, berichtete das Stadtoberhaupt 
von einer kurzfristig einberufenen Bür-
gerversammlung in der Kirche des Or-
tes. Unmittelbar hinter dem Deich zum 
Poldergebiet liegt Kleinliebenau und 
wäre fatal betroffen, sollte der Deich 
einmal nicht halten. „Für die vielen 
freiwilligen Helfer, die an der Feuer-
wache Sandsäcke befüllten oder sich 
zu Deich-Kontrollen bereit erklärten, 
möchte ich auch im Namen der Stadt-
räte meinen Dank aussprechen. Auch 
speziell der Feuerwehr gilt unser 
Dank“, sagte Enke und erntete bestäti-
genden Applaus.

Auch die Domholzschänke, die im 
Schkeuditzer Gebiet das einzige ernst-
haft vom Hochwasser betroffene Gebäu-
de ist, bedankt sich bei den freiwilligen 
Helfern, die Sandsäcke um das Lokal 
stapelten. Jetzt erstrahlt sie nach der 
Überflutung in der vergangenen Woche 
wieder in altem Glanz (siehe Kasten). 
Dank der Helfer gingen die Aufräumar-
beiten nach dem Hochwasser schneller 
als gedacht voran, teilt der Wirt Mario 
Freitag mit. Roland Heinrich

Freiwillige Helfer um Wirt Mario Freitag (vorn) sorgten mit einer Aufräumaktion dafür, 
dass die Domholzschänke morgen zur Wiedereröffnung lädt.  Foto: Michael Strohmeyer

Domholzschänke steht  
Gästen wieder offen

Zur Wiedereröffnung nach der Zwangs-
schließung der Domholzschänke sind mor-
gen Mitglieder des Leipziger Kabaretts 
Academixer mit ihrem Programm „Mensch 
ärger mich“ zu Gast. Noch sind einige 
Restkarten zum Preis von 17 Euro für das 
Programm mit Peter Treuner und Ralf Bär-
wolff direkt in der Domholzschänke zu ha-
ben. Einlass ist ab 18 Uhr, die Vorstellung 
beginnt 20 Uhr und findet bei schönem 
Wetter im Biergarten statt. „Nach Lachen 
ist mir zwar noch nicht zumute. Immerhin 
haben wir neben den Sachschäden durch 
die Schließung auch Umsatzverluste in 
fünfstelliger Höhe zu verzeichnen. Die Aca-
demixer bilden aber einen schönen Neu-
start in die jetzt hoffentlich sonnige Bier-
gartensaison“, so Betreiber Mario Freitag.
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